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AUS MUSEEN UND SAMMLUNGEN DER SCHWEIZ

Aus dem Napoleonmuseum Arenenberg

,.„..

»,

Louis Napoleon Bonaparte als bernischer Artilleriehauptmann, Aquarell, gemalt 1836

in Thun von Felix Cottrau

Nach dem Sturze ihres Adoptiv- und Stiefvaters Napoleon
erwarb Hortense, die ehemalige Königin von Holland, das aus
dem Io.Jahrhundert stammende Schlößchen Arenenberg am
Untersee. Sie baute es in französischem Stil um und stattete es

mit Gemälden ihrer Mutter aus La Malmaison sowie Möbeln
aus St-Leu aus. In Arenenberg ist sie am 5. Oktober 1837
gestorben. Hier verlebte der künftige Kaiser Napoleon III. einen
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Kaiser Napoleon I.,
von F. Gérard

Königin Hortense,
von F. Gérard

großen Teil seiner Jugend. Gefangen in Ham, mußte er das
Schloß verkaufen. 1855 erwarb es die Kaiserin Eugénie und baute
es aus. Nach dem Tode des Kaisers erweiterte sie es 1873 nochmals.

Imjahre 1906 schenkte sie die ganze Domäne dem Kanton
Thurgau als Dank für die ihrer Familie gewährte Gastfreundschaft.

Seither ist das Schloß Museum, und die übrigen Gebäude
beherbergen die Thurgauische landwirtschaftliche Schule.
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Kaiser Napoleon III.
von J.-B. Carpeaux

Kaiserin Eugénie,
von J.-B. Carpeaux
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Begegnung Kaiser Napoleons I. und Zar Alexanders I. auf dem Njemen, von A.J. Melling
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Verkündigung des Todesurteils an Königin Maria Stuart, von J. B. Vermay
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Kaiserin Eugénie, von F. X. Winterhalter

Das Napoleonmuseum Arenenberg liegt auf einer kleinen
Terrasse ob dem Untersee zwischen Ermatingen und Mannenbach.
Sein besonderer Reiz liegt darin, daß es von den Erinnerungen
an die beiden Kaiser Napoleon I. und Napoleon III. geprägt
ist, daß es nicht den Charakter eines Staatsgebäudes, sondern
eines privaten Familiensitzes hat und von zwei Frauen, der
Königin Hortense und der Kaiserin Eugénie, gestaltet wurde.
Damit ist es nicht nur ein Denkmal europäischer Geschichte,
sondern zugleich ein Dokument höfischer Wohnkultur des ersten
und zweiten französischen Kaiserreiches, verbunden mit
ländlichem Biedermeier des Bodenseegebietes.

Bruno Meyer
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Abb. 1, 4, 5, 8: Photographien W.Müller, Konstanz
Abb. 2, 3, 6, 7: Photographien K.Keller, Frauenfeld
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